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N achdem die rein analogen
Transceiver der Vergangenheit
angehören und durch immer

leistungsfähigere digitale Signalprozes-
soren erweitert wurden, war der Weg

in Richtung Software Defined Radio
auch im Amateurfunk vorgezeichnet.
Wurde bei bisherigen SDRs die A/D-
Wandlung erst auf der NF-Seite vorge-
nommen, so beschreitet man mit dem
ZS-1 von SSB-Electronic einen neuen
Weg. Der bei dieser Firma unter dem
Produktnamen ZS-1 geführte SDR-Trx
– ausgesprochen wird er übrigens „Zeus
1“ – nach der Direktsamplemethode
und seit einigen Wochen auf dem
Markt. Über einen ersten Test und die
Inbetriebnahme des ZS-1 wird in dem
folgenden Artikel berichtet.

Lieferumfang
Der ZS-1 ist ein eher unscheinbares Gerät.
In dem 240 mm × 170 mm × 34 mm sta-
bilen Metallgehäuse (Bild 1) verbirgt sich
jedoch Technik vom Feinsten. Zusätzlich
zum eigentlichen SDR-Trx werden noch
ein USB-Kabel mit Ferritkernen und ein
passendes Netzteil geliefert.

Technische Daten
Der ZS-1 ist ein QRP-Transceiver, der 
sendeseitig die Amateurfunkbänder von 
160 m bis 10 m abdeckt. Als Ausgangslei-
stung stehen dabei maximal 15 W zur
Verfügung. Empfangsseitig wird der ge-
samte Kurzwellenbereich von 0,3 MHz
bis 30 MHz überstrichen. Weitere techni-
sche Daten enthält die Tabelle.

Inbetriebnahme
Nach dem Lesen der umfangreichen Do-
kumentation muss von der mitgelieferten
CD-ROM zunächst der Microsoft .Net-
Frameworkdienst installiert werden,
anschließend die eigentliche ZS-1-Soft-
ware. Sie läuft den Herstellerangaben ent-
sprechend unter Windows XP, Vista, Win-
dows 7 und Windows 8. Nach der prob -
lemlosen Installation wurde der ZS-1 an
einen freien USB-2.0-Port angeschlossen
und die Software gestartet. Wie bei allen
softwaregesteuerten Geräten gibt es auf
der Webseite von SSB kostenlose Soft-
ware-Updates.

Hardware-Voraussetzungen
Es stellt sich schnell heraus, dass zum Be-
trieb ein zeitgemäßer PC vorhanden sein

Volldigital mit 15 W HF
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Der SDR-Trx ZS-1 in der Praxis

Messwerte
Empfänger
Frequenzbereich
0,3…30 MHz
Empfindlichkeit (MDS, Preamp an)
–141 dBm
Inband-IP3 (Preamp aus)
28 dBm
Sender
Frequenzbereich
Amateurfunkbänder 160 m–10 m
Ausgangsleistung
max. 15 W
Harmonics Level
<–50 dB
Non-Harmonics Level
<–78 dB
Allgemeine Eigenschaften
PC-Interdace
USB 2.0
Spannungsbereich
12…15 V
Strombedarf
0,5 A (Rx) bzw. 4 A (Tx)
Maße, Gewicht
240 mm × 170 mm × 34mm, 1,2 kg
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Kurzdaten des ZS-1

Bild 1: Front- und Rückansicht des ZS-1

Bild 2: 
Prozessorlast im
Empfangsbetrieb
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Die Vorzüge der SDR-Technik genoss man bisher meist emp-
fangsseitig. Der ZS-1 verfügt über einen bis zu 15 W starken
Sender und ist damit ein vollwertiger digitaler Transceiver.
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muss. Auf einen Intel Centrino Pro, ei-
nem Dualcore mit 2 GHz und 2 GB RAM
zeigt der Ressourcenmonitor von Win7
eine erhebliche Auslastung (Bild 2), die
allerdings durch geschicktes Einstellen
von Parametern optimiert und auch redu-
ziert werden kann.

Funkbetrieb
Die Bediensoftware besteht aus zwei Tei-
len (Bild 3), einem sehr intuitiv, einem

Funkgerät nachempfundenen leicht be-
dienbaren Teil und einem Teil, der etwas
Einarbeitung bedarf. Für erste Versuche
genügt der intuitive Teil und so konnten
nach kurzer Eingewöhnungszeit erste
QSOs getätigt werden. Gewöhnungsbe-
dürftig ist die Bedienung mit der Maus,
aber für alle Funkamateure, die eher
„Drücker und Dreher“ gewohnt sind, gibt
es zum Glück eine Alternative (s. unten).

Bediensoftware
Die Funktionalität der Bediensoftware ist
sehr umfangreich, wodurch eine vollstän-
dige Besprechung aller Menüpunkte hier
in der Kürze nicht möglich ist. Einige we-
sentliche Aspekte seien jedoch ausgeführt.
Bei der Bediensoftware fällt zunächst die
Darstellung als Spektrum und das Wasser-
falldiagramm ins Auge. Wie schon beim
Perseus (und anderen SDRs) hat man
schnell einen Überblick über die Bandbe-
legung. Durch Anklicken des Spektrums
wird der Empfänger auf diese Frequenz
abgestimmt und das empfangene Signal
ertönt im Lautsprecher des PCs. Die Band-
breite des Filters kann bequem mithilfe
der Maus im Spektrum – oder aber im
Menü eingestellt werden. Natürlich kann
man die Frequenz auch direkt eingeben.
Aber nach kurzer Eingewöhnungszeit, er-
kennt man die Vorteile der Spektraldar-
stellung, denn sowohl freie Frequenzen
werden sofort gesehen, als auch die beleg-

ten QRGs können durch einen Mausklick
schnell eingestellt werden.
Wie schon oben erwähnt, besitzt der ZS-1
eine maximale Senderleistung von 15 W
innerhalb der Amateurfunkbänder (auf
30 m übrigens nur 8 W), die durch einen
Schieberegler bis auf 1 W reduziert wer-
den kann. Für Transverterbetrieb lässt
sich die Sendeleistung im Bereich von 
1 mW bis 40 mW einstellen. Für die Pa-
rametrisierung der Audioqualität stehen

zwei Profile zur Verfügung. In einem
Menü hierfür wird mithilfe eines 5-Band-
Equalizers und zweier Kompressionsalgo-
rithmen der gewünschte „Sound“ einge-
stellt. Zusätzlich steht u.a. ein Noisegate
(Unterdrückung von Hintergrundgeräu-
schen) zur Verfügung, das man sonst erst
bei Studiogeräten findet. Eine Aufzeich-
nungs- und Wiedergabemöglichkeit der
NF ermöglicht eine eigene Bewertung
der gewählten Einstellungen.

Messungen
Zwei wesentliche Messungen zeigen die
Bilder 4 und 5. Die dritte Oberwelle ist
etwas mehr als 60 dB abgesenkt, die an-
deren Oberwellen werden noch stärker
unterdrückt. Zur Beurteilung der Linea-
rität wurde der ZS-1 mit einem Zweiton
moduliert und das Spektrum gemessen.
Der Abstand zwischen Träger und den
Mischprodukten 3. Ordnung beträgt auf
40 m deutlich mehr als 40 dB, womit der
ZS-1 auf jeden Fall in der gleichen Liga
wie zeitgemäße „klassische“ Transceiver
spielt – oder sogar besser ist.

Die fehlenden 
„Dreher und Drücker“
Für jeden, der es nicht gewohnt ist, sei-
nen Trx mit der Maus zu bedienen – und
das dürfte die Mehrheit der Funkamateu-
re sein – gibt es zum Glück eine Alterna-
tive. Seit der Softwareversion 2.3.5 ist eine

Steuerung des ZS-1 mithilfe eines Midi-In-
terfaces möglich. Bisher ist das Hercules
DJ Control MP3 E2 (Bild 6) implemen-
tiert und nach entsprechender Installation
der Treiber hierfür, kann der ZS-1 wie ein
„normaler“ Trx mit „VFO-Knöpfen“ abge-
stimmt und mit den Tasten des Interfaces
bedient werden.

Zusammenfassung
Mit dem ZS-1 steht dem Amateurfunk ein
volldigitaler leistungsfähiger Transceiver
zur Verfügung, der bequem überall mitge-
nommen werden kann. Die technischen
Daten sind durchaus mit anderen Trans-
ceivern vergleichbar. Durch die Direkt-
samplemethode steht er am Beginn einer
neuen Technologie, die bisher nicht ver-
fügbar war.
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Bild 3: 
Screenshot der ak-
tuellen Bediensoft-
ware des ZS-1

Bild 4: Oberwellenspektrum des ZS-1 Bild 5: Zweitonaussteuerung des ZS-1

Bild 6: Midi-Interface von Hercules


